Nr. 2333. Een 


und Fe 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag 


Die Bansiger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ande 


Danziger 


1864. 
SE 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 16. März, 6 ½ Ubr Abends. 
16. März. Der „Staatsanzeiger“ mel 
— 6 der großen Schwierigkeiten iſt es endlich 
en ngen, die erſten Batterien bei Gammelmark am 
abend bund (vor den Düppeler Schanzen) Sonn ⸗ 
geh Nachts zu beenden und zu armiren. Mus den 
aniſchen Schanzen wurde fofort ein Feuer dagegen 
eroffnet und im Laufe des Tages von den Batterien 


ide 1 
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ hört, daß die drei 
bei Beginn der Feindſeligkeiten zu Breſt ankernden 
preutziſchen Kriegsſchiffe (die Kanonenboote „Blitz“ 
und „Baſilisk“ und der „Adler“) Ordre haben, un ; 
ter dem Commando eines öſterreichiſchen Admirals 
mit dem öſterreichiſchen Geſchwader gemeinſam zu 
operiren. e 
5 — —.— — März, 7 e bet. 
amburg, „März. Die heutige „Börfen- 
balls“ meldet aus Betigeupäten vom 155 März: Die 
nfel Femarn iſt heute 5; Uhr früh von den durch 
otsführer bei Sturmwetter übergeſetzten Preußen 
genommen. Die ganze däniſche Beſatzung (über 100 
Mann und der Commandeur des Kanonenboots) 
find gefangen genommen. (Wiederholt.) 


Mü dommen 16. März, 8 ½ Uhr Abeuds. 
Sen, Be ae, 16. März. Prinz Adalbert von Preu- 
bier weilt ige des Todesfalls des Königs Max 
WMdmiral na 5 — dienſtlichen Eigenſchaft als 
dabin abgereit. berufen und vergangene Nacht 
New Jork, 5. März. 
% iner ub der Linie der Sundestruppen zurück ⸗ 


gezogen. Nach einem Gern 5 
man von Vicksburg zurͤckgegehkt. er General Sher 


Angeloumen 16. März, 10 Uhr Abends 

Wien, 16. März. Die General. Correſpondenz 
vernimmt, daß directe Nachrichten von Kopenhagen 
eingetroffen find, welche mit vollkommener Beſtimmt ; 
beit meiden, daß Danemark den Waffenſtillſtands⸗ 
vorſchlag der beiden deutſchen Großmachte auf Grund» 
lage des dermaligen Status quo angenommen hat, 
indem es ſich jedoch der Einſtellung des weiteren Vor⸗ 
rü er allirten Truppen auf Jütland verſieht. 
Ae —— Danemark 700 Tu erklart haben, von 

uhigung un e : 
Schiffe künft ee een e 
Deutschland. 

Berlin, 15. März. Der Berliner Correſpondent ber 
annectirungsluftigen „Oſtpr. Ztg.“ ſucht ihre Ungeduld durch 
fo Ausführungen zu dämpfen. Er ſchreibt: „Mit gro- 

en ae lieſt man hier die Aufjäge der „Oſtpr. Zig.“ 
15 Schleswig ⸗Holſtein, und theilt allerdings auch gern die 
ale daß dieſe Herzogthümer au Preußen fallen möch⸗ 
ten, allein dazu gehören, ſelbſt bei der bewährten Energle 
unferes Miniſterpräftdenten, viele Reguiſite, die uns nicht 
vorhanden zu ſein ſcheinen. Die Zukunft legt durchaus als 
ein Räthſel vor uns und es iſt nicht zu verwundern, daß 
Manche ſich ungeduldig zeigen, indeß man nicht vergeſſen 
ſollte, daß im kurzen Verlaufe von 6 Wochen ſowohl für die 
Eroberung, als für die Organiſation ſchen fo Manches ge; 
ſchehen iſt, ja daß man ſogar augenblicklich in Jütland ſteht. 

s iſt nun an der Zeit, dieſe Vortheile auszubeuten und den 
Ruhm der Oeſterreicher, den wir eben fo gern anerkennen, 
als wir ihn auf Untoſten des preußiſchen Heeres herausge- 
ſtrichen ungern leſen, auch unſererſens zu erwähnen. Das 
Heer muß wirklich mit Trophäen zurückkehren und die Politit 
muß wirklich etwas durchſetzen“. (Wir bemerken hierbei aus⸗ 
drücklich, daß dies wörtlich in der „Olipr. Zig.“ jo ſteht.) 

— (Ref.) Die oberſte Poſtbehörde läßt letzt im ganzen Poſt⸗ 
bezirk ſtatiſtiſche Erfahrungen über die Frequenz des Brief- 
verkehrs nach Verhältniß der dreitheiligen Scala von 10, 20 
und von mehr als 20 Meilen anſtellen, um das ſtatiſtiſche 
Material für Beurtheilung der Frage zu gewinnen, ob es 
möglich wäre, den jetzigen Porloſatz von reſp. 1, 2 und 
3 Sgr. noch mehr zu ermäßigen. Es iſt darnach näm⸗ 
lich in Abſicht, nur zwei Portofäge von 1 und 2 Sgr. in der 
Art einzuführen, daß alle Briefe unter 10 Meilen 1 Sgr., 
alle Briefe über 10 Meilen 2 Sgr. konen und der Satz von 

er. alſo ganz fortfallen ſolle. n 

— Nachſtehendes Reſcript hat der Regierungspräſident 
v. Holzbrink an den Ober⸗Staatsanwalt Rochell, welcher die 

eſchlaguahme der „Weſiphäliſchen Zeitung“ veranlaßt hat, 
richtet: „Euer Hochw. geſtaule ich mir die Nr. 52 der in 
Dortmund erſcheinenden „Weſtphäliſchen Zeitung“ vom 22 
d. M. ergebenſt mitzutheilen. Ver darm enthaltene Artikel: 
»Die Vertreibung der däniſchen Beamten aus Schleswig“, 
don Guſtav Raſch, schließt unt den Worten: (Hier folgt der 
betreffende Paſſus). Nach meiner Auſicht Liegt in dieſ en 
orten eine Verletzung des § 101 des Snafzeſetzbuches, 
indem darin durch öffentliche Schmähung oder Verhöhnung 
die Einrichtungen des Staates und die Anordnungen der 
tigkeit dem Paſſe oder der Verachtung ausgefegt werden. 
H. erſuche ich deßhalb, gegen den Verfaſſer des Arukels 

Lab den verantwortlichen Redacteur C, v. d. Boeck ſtrafrecht⸗ 
fan, emaufhreiten und mich von dem Erfolge ſeiner eu ger 
ft in Kenntuiß ſetzen zu wollen. Zugleich erlaube ich 
die Bemerkung hinzuzufügen, daß die ganze Tendenz der 
— ERPh, Zig.“ eine jo gegäjjige und regiekungsfeindliche ge» 
orden iſt, daß eine forigeſetzte Aufmerkſau keit der Behörden 
auf dase Blatt nothwendig erſcheint. Arnsberg, 22 Febr. 1864“. 
we Ein weſtphäliſches Blatt, das in Münfter erſcheint, hatte 
den in Kuck, ſeinen Leſern die Eute des „Dresdener Journ. von 
durch ein Ertrabtmpfe bei Düppel verwundeten 5, bis 60⁰ Maun 
Abends de aufzutiſchen. Aber kaum war dies am 8. März 
doch erſt alm äche Ba . per Drath eintrifft, de 
gejern bekannt gema genden Tage mit folgender Eniſchuldigung den 
cht wird: „Dem hieſigen Publikum beabſichtig ⸗ 


General Kilpatrick hat 


ten wir, da ein zweites Extrablatt nicht mehr zu beſchaffen war 
ſolche durch den ſtadtiſchen Ausrufer zur Kenntniß bringen ji 
laſſen. Leider war auch dies ncht mehr möglich, da derſelbe in 
Folge ſeiner gleichzeitigen Eigenſchaft als Nachtwächter den Aus⸗ 


ruf zu beſorgen verhindert war.“ 

Bochum, 12. März. Der frühere Abgeordnete Th. 
Mällenſief en iſt auf Veranlaffung des Regierungspräſi⸗ 
denten v. Holzbrink wegen einer öffentlichen Aufforderung in 
Sachen Schleswig ⸗Holſteins, in welcher er zugleich die Por 
litit der Regierung keitiſirte, auf Grund des 8 101 des St. 
Geſ.⸗B. angeklagt. In der heutigen Verhandlung erklärte, 
nach der „Rh. 3“, Herr M., daß die in Rede ſtehende Stelle 
der Ausdruck eines patriotiſchen Herzens über die gegenwär⸗ 
tige äußere Politik der Staatsregierung ſel, daß die Bolltit 
nicht unter den Begriff von „Anordnungen der Obrigkeit“ 
falle, und daß die tgalſächlichen Borausfegungen der Au⸗ 
klage, die ihm die Abſicht beimeſſe, Anordnungen der Obrig⸗ 
keit dem Halle oder der Verachtung auszuſetzen, nirgend zu⸗ 
träfen, Der Staatsanwalt nahm dagegen Bezug auf eine 
Eniſcheidung des Obertribunals, wonach die politiſchen Maß⸗ 
nahmen der Regierung allerdings den obrigkeitlichen Anord⸗ 
nungen gleichſteben und beantragte, da der Aufruf der Regle⸗ 
rung verachtungs und haſſenswerthe Gelüſte vorwerfe, in 
dem Eifer des Verfaſſers für einen an ſich erlaubten Zweck 
aber ein Milderungsgrund liege — Herrn Müllenſtefen zu 
25 Thlr. und die Herren Redacteure Zillekens und Krüger, 
als Theilnehmer an dem Vergehen, zu ſe 10 Thlr. Geldbuße 
zu verurtheilen. Der Gerichtshof verkündigte nach längerer 
Berathung das Urtheil, welches die drei Beſchuldigten ſchul⸗ 
dig erklärte, obrigkeitliche Anordnungen dem Halle und der 
Verachtung ausgeſetzt zu haben und Herrn Müllenfiefen mit 
10 Tylr., die Herren Zillekens und Krüger aber mit je 5 Thlr. 


Geldbuße belegte. 
Sheffield, 12 Men 

effteld, 12. März. Heute Nacht, kurz vor 1 Uhr, 
iſt der Damm eines großen Waſſer⸗Reſervoirs bei Bradfield, 
6 Meilen von Sheffield, gebrochen. Der Flächeninhalt des 
eben erſt fertig gewordenen Reſervoirs beträgt 95 Acres. Die 
ungeheure Waſſermaſſe ſtrömte das Thal des Don hinab, 
riß alle über den Fluß führenden Brücken mit ſich fort, ſo 
wie eine große Anzahl der am Ufer ſtehenden Häuſer und 
brachte vielen Menſchen den Tod; Der untere Theil der Stadt 
Sheffield fteht mehrere Fuß hoch unter Waſſer und Hunderte 
von Familien ſind aus ihren Wohnungen vertrieben. Die 
Ueberflathung hat heute Morgen noch nicht aufgehört und der 
Schaden iſt unberechenbar. Der „Sheffield Telegraph“ 
ſchreibt: Bäume wurden entwurzelt und Häuſertrümmer in 
großen Maſſen flußabwärts fortgeſchwemmt. In einigen 
Straßen vou Sheffield ſind dieſe Trümmer 8 bis 10 Fuß hoch 
aufgeſtapelt und es finden ſich unter denſelben Theile don 
Zimmergeräth und viele Leichen. Mehr als eine Stunde lang 
ſtand das Waſſer in ver Straße in der Nähe des Fluſſes 3 
bis 4 Pards hoch. Viele Leute, find letzt damit beſchäf⸗ 
tigt, die Leichen derlenigen aus den Häuſern zu ſchaffen, 
die in ihren Betten ertrunken ſind. Andere Leichen werden 
aus den Gärten fortgeſchafft, ia welche fie geſchwemmt 
wurden. Die Aufregung in der Stadt iſt nicht zu be⸗ 
ſchreiben. Die Geſchäfte ſtehen ſtill Die Ausdehnung des 
Uaheils läßt ſich noch nicht erkunden. Hunderte von Menſchen 
find umgekommen. Die ungeheure Waſſermaſſe ſetzt ihren 
Verderben bringenden Lauf noch immer fort. Rotherham, 
Doncaſter und viele andere Städte werden Schaden leiden, 
ehe. der Trent das Uebermaß der Waſſerfluth zu abſorbiren 
vermag. 


gland. 


Frankreich. a 

— Das „Memorial Diplomatique“ veröffentlicht ein ihm 
unterm 9. d. M. zugeſandtes Schreiben des Herzogs von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Noer, Onkels des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg, in Betreff der Rechtsentſazung ſeines älteren Bruders 
im Londoner Vertrage auf den Beſit der Herzozthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Wir entnehmen demſelben Folgendes: „Der 
am 30. Dec. 1852 zwiſchen Sr. Maj. dem Könige von Däner 
mark und meinem älteren Bruder abgeſchloſſene Act ift, for 
bald er zu meiner Kenntniß gelangte, der Gegenſtand des 
formellſten Proteſtes geweſen. Mein älterer Bruder hat ſehr 
rechtsgiltig feine perſönlichen Rechte aufgeben löanen; aber 
die Veräußerung, auf welche er eingegangen ift, konnte feine 
Erben nur mit ihrer förmlichen und ausdrücklichen Beiſtim⸗ 
mung binden. Dieſe Beiſtimmung iſt niemals gegeben wor⸗ 
den. Wenn ein Proteſt unerläßlich war, um die Rechte des 
Hauſes Augufienturg aufrecht zu erhalten, fo hat dieſer Pros 
teſt Statt gefunden. Er führt das Datum des 24. März 
1853 und degreift gleichzeitig den Londoner Vertrag uad ſeine 
Arraugements, ſo wie die am 30. December 1852 zwiſchen 
Sr. Mal. dem Könige von Dänemark und meinem älteren 
Bruder abgeſchloſſene Convention. Dieſe Convention wurde 
erſt unterm 10. März 1853 von der däauſchen Regierung bes 
kannt gemacht. Nur damals erſt wurde mir der officielle 
Wortlaut derſelben bekannt. Ich befand mich damals in Lon⸗ 
don, und am 24. deſſelben Monats März proteſtirte ich in 
meinem Namen und für die Vertheidigung meiner eventuellen 
Rechte gegen einen Act, dem ich völlig fremd geblieben bin.“ 


& Danzig, den 17. März. 
[Stadtverordneten⸗Verſammlung am 15. März.] 
(Schluß) Der Allee und Plantagen » Etat wird feſtgeſetzt 
auf die Summe von 548 Tolr. 5 Sgr. 10 Pf., der Territo⸗ 
rial⸗Receptur-Etat auf 54,632 Thlr., der Etat des Schulden⸗ 
weſens auf 29,167 Tylr. 15 Sar, der Elat der Armen⸗An⸗ 


ſtult zu Pelonten auf 13,760 Tolr., der Zuſchuß neben der 


Competenz von 1671 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. auf 9546 Thlr. bei 
dem letzten Poſten wird der Magiſtrat exſucht, ſich mit dem Arzte 
der Waſſerheilanſtalt zu Pelonken ins Einvergehmen zu fegen wer 
gen Uebernahme der Behandlung der Kranken in der Armen⸗An⸗ 
ſtalt gegen eine wo möglich billigere Remuneration. — Der 
Servis⸗Ctat wird in Einnahme auf 2280 Thlr., in Ausgabe 


der Oſtſeehäfen hegt, kaum von Bedeatung werden 


auf 17,151 Thlr. feſſgeſetzt, der Schul ⸗Etat auf 35,235 Thlr. 
13 Sgr. 11 Pf. in Einnahme, in Ausgabe auf 69,078 Tolr. 
2 Sgr. 11 Pf.; der Straßenreinigungs⸗Etat auf 9788 Thlr. 
12 Sgr. Bei letzterem Etat beantragt Herr Biber, den 
Magiſtrat zu erſuchen, auf ſtrengere Beobachkung des Contractes 
Seitens des Unternehmers hinzuwirken und die Angelegenheit 
wegen Auſtellung eines Straßenaufſebers zum Austrage zu brin⸗ 
gen. — Der Verkauf der zum Abbruch beſtimmten Mühlengrund⸗ 
ſtücke an der großen Mühle 9 u. 10 an den Maurer Krickner 
wird genehmigt. — Zur Verſtändigung in der Angelegenheit, 
betreffend die Bernſteingräberei in der Nehrunger Forſt, er⸗ 
ſucht der Magiſtrat um Beſchickung einer gemiſchten Com⸗ 
miſſion, und ernennt die Verſammlung hierzu die Herten: 
Stattmiller, Breitenbach, Dr. Lis vin, Biber und 
Glaubitz. 27% 4 
» Der Sicherheit der Paſſage wegen muß nach einer 
Bekanntmachung der Königl. Reglerung die Schwimmbrücke 
im Verbindungskanal zu Neufahrwaſſer zwiſchen dem Hafen 
und der Weichſel während der Nacht geſchloſſen bleiben. An 
Sonn- und Feiertagen wird die Schwimmbrücke in der Zeit 
vom 1. Mai bis zum 1. Oetober von 5 — 9 Uhr Morgens 
und von 4 Uhr Nachmittags bis Sonnenuntergang, vom 1. 
October bis zum 1. Mal von Sonnenaufgang bis 9 Uhr 
Morgens und von 4 Uhr Nachmittags bis zum Eintritt der 
der Dunkelheit geöffnet werden. 5 7 
* Die hieſige Königl. Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewürks⸗ 
Schule beginnt den neuen Lehrgang des Sommerſemeſtets 
mit dem 1. April. fs 
Dit. Eylau. (G.) Der Geſerichſee if in hieſiger Ge⸗ 
gend von ſeiner Eisdecke frei und ſomit wird die Schifffahrt 
bald beginnen, die jedoch bei den geringen Zufuhren und bei 
den gegründeten Beſorgniſſen, die man wegen der a 
— Die Fiſcherei im Geſerichſee ift vom 1. April ab an den 
Fiſcher Zecutta von hier für eine jährliche Pacht von 3150 
Thaler verpachtet. 5 
Königsberg, 15. März. Die „K. H. Z.“ enthält fot⸗ 
gende Berichtigung: „Die Mittheilung, der Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Schrader hierſelbſt habe es abgelehnt, die Vertretung 
des kranken Ober⸗Regierungs⸗Rath Siehr in Gumbinnen 
zu übernehmen, iſt eine irrthümliche. Der Ober Regierungs- 
Rath Schrader war im Begriff, ſich nach Gumbinnen zu 
begeben, als fo günſtige Nachrichten über das Befinden des 
Ober⸗Regierungs-Rath Stehr eingingen, daß es der Abfen- 
dung eines Vertreters nicht mehr bedurft.“ 
Königsberg, 15. März. Die geſtrige Nummer der 
„Montags-Zeitung“ iſt wiederum polizeilich mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 4 


Viehmarkt. 5 
Berlin, 14. März. (B.- u. H. ⸗3.) Auf eaten die. 
markte wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetr ; 
1321 Stück Rindvieh. Die bedeutenden 1 055 nach der 
angegebenen Stückzahl drückten ſehr am heutigen Markt die 
Preiſe und konate auch der Markt von der Waare nicht ge⸗ 
räumt werden, ſo daß einige hundert Stück für Rechnung 
der Biehhändler nach Hamburg zum Verkauf geſandt werden 
mußten; beſte Qualität galt 16 — 17 , mittel 13 —15 
Ag. und ordinäre 8 — 10 % r 100 f. — 2786 Schweine. 
Die Durchſchnittspreiſe am Markte fü dieſe Viehgattung 
laſſen immer noch auf eine Beſſeruag warten; bei der großen 
Zufuhr zum Conan ſtellten ſich auch heute die Preiſe 
beſte feine Kernwaare auf kaum 14 K und für ordinäkre 
10—12 Ag Jr 100 fl. — 2383 Stück Schafvieh. 19 12 
ſchwere Hammel waren geſucht und erlangten auch einen zu⸗ 
friedenſtellenden Preis; ordinäre Waare konnte nur zu mittels 
mäßigen Preiſen verkauft werden. — 794 Kälber, welche ge⸗ 
gen vorwöchentliche heute beſſere Preiſe hatten. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 5 
Abgegangen na Danzig: Von Hull, 11. März: 
Irwell (SD.), —; — Karina (SD.), Elder. 


In Ladung nach Danzig: In Amſterda m, 12. 8 
Dina Adriana, Kwint. 1 
Angekommen von Danzig: In London, 11. März: 
Earl de Gray (S D.), Curtis; — in St. Michael, 26. Fe 
Peter, Leſſen. 0 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Lengekommene Fremde am 16, März. 

Engliſches Haus: Dr. Brückner a. Schwetz. Bauinſp. 
Römer a. Berlin. Kaum. Samuel a. Hannover. Am 

Hotel de Berlin: Kaufl. Zweig, Kuntze und Hampel a. 
Berlin, Pietſchmann a. Sonnendurg, Sander 4. Heſſel u. Hart⸗ 
mann a. Braunſchweig. Frau Keßler a. Berlin. 

Walters Hotel: Mattergursbeſiher Brandt n. Gem. a. 
Zewitz und Koß n. Gam. a. Lun ow. Guütsbeſ. Timme g. Neſtem⸗ 
pohl. Regierungsrat) Elten a. Merſeburg. Fabtikbeſ. Warm⸗ 
drann a. Lippuſch. Studenten Eritſon u. Jacooſon a. Schweden. 
Kaufl. Loſſer a. Berlin, Luterbach a. Wloclawek, Jacooſohn a. 
Berent und Hirſchfeld a. Boſen ! 

Hotel zu den drei Mohren: Gutsbeſ. Groß n. Gem. 
a. Kai. Naufl. Friedmann a, Beclin und Claſſen a. Dan 
Ritterguts deſ,. Jo rlänver a. S Im Braueteide]. Offenhauer d. 
Eilenburg. Candioat Naumann a. Weitzenſels. Bi; 
del zum Kronprinzen: Wärsyel. Prohl a. Wolfig- 
m 8 en a. Schwarza, Salomon a. Hamburg, Olaz u. 
ipsti a. Thor a f f . 

Hotel de Thorn: Kaufl Korn a. Leipzig, Schrödter a. 
Dresden, Krugec a. Bremen, Werner 4. Beriia u. Springmann 
a. n Rentier Roſig a. Coblenz und Engeldrecht 
d. oſen. s 

Deutſches Haus: Gaſthofbeſitzerin Loſch n. Tochter a. 
Myslenezynek. Gutsbef. Brück a, Letſchlau und v. Lateske 15 
4 Rentier Bauer a. Liſſa. Landwirth Koſchewski 
. Memel. 

Hotel de Oliva: Gutsbeſ. Schneider a. Goldbach. Kaufl. 
ER u. Meyer a, Berlin. Amtmann Kurz a. Roddowo, 

abrikant Grasmann a. Remſcheid, 


Bekanntmachung. 
über das Vermögen des Kaufmanns 
C. A. Binder zu Thorn eröffnete Concurs 
iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. 
Thorn, den 12. Marz 1864 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. 


Bekanntmach chung, 

Zufolge Verfügung vom 15. März 1864 iſt 

an demſelben Tage in das dieſſeitige (Handels) 

3 zur Eintragung der Ausſchließung der 
chen Gütergemeinihaft unter No. 29 ein- 

17 91 der Kaufmann | Yan Art bier- 
eine Ehe mit Eleonore e 
e ir ack durch Vertrag vom 

die Gemeinſchaft der Büter 

— des an mit der ige Ser ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das Vermögen der künftigen 
Ehefrau die Natur und Eigenſchaft des vorbe⸗ 
baltenen Vermögens haben a 1804 77 

Danzig, den 15. M 


Kgl. Commerz⸗ und. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Auf —— der Königlichen Regierung 

elbft fol dem Lehrer und Organiſten 

ever zu Ohra vom 1. April d. J. ab für 
die Verwaltung feines Schulamtes ein Adjunct 
beftellt er) dieſem 1) von der Schulgemeinde 
jahrlich 48 , zahlbar in Monatsraten prae- 
numerando dus der Gemeinde⸗Kave, 2) von 
dem pp. Weyer freie Nutzung eines Wohn⸗ 
zimmers im Schulhauſe und das zur Heizung 
—— Brennmaterial, jo wie 60 Ag ſährlich, 
rar ar in Monatsraten praenumerando an 

kommen gewährt werden. 

Bewerber um dieſe Adjunctenſtelle haben 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Befaͤhi⸗ 
E und - Führung‘ zeugniſſe, fo wie unter 

wendung des geſeßlichen Stempelpogenk, 
— gen bei uns franco einzureichen. 
e 14. März 1864. 


er Magistrat, 
N dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ludwig Weiß zu Berent iſt 


Verhandlung * Beſchlußfaſſung über 
Accord Termin auf 
z 1864, 


den 31. Mär 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


— 


Vormittags 5 Uhr 
No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig 220 enen Forderungen der Concurs⸗ 
ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
— noch ‚ein Hppothekenrecht, A oder 
dſonderungs⸗Recht Anſpruch ge⸗ 
— rr zur Meinabme an der Beſchluß⸗ 
hei Ab er den Accord berechtigen. 1547 
ere nt, den 8. März 1864. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Der Eommiſſarius des Concurſes. 
Bekanntmachung. 

Die hieſige evangeliſche Kirche ſoll umge⸗ 
werden und betragen die Koſten hierfür 

nach dem während der Dienſtſtunden hier ein⸗ 
zuſehenden Koſten⸗Anſchlage excluſive der in 
natura zu leiſtenden Hand⸗ und Spanndienſte 
Be nn —— 855 m 302 8 1 ke 

an ten Ziegeln 

a Rieſes Baues iſt ein Ter- 


Sebbowit. den 1: Mär 1864. 
Königl. Domainen=Amt. 


Da Magiſtrat und die Stadtverordneten der 
815 15 2 — — —.— 
gegen Zahlung de ichen 

Bine 25 aufzunehmen, 

r die Sicherheit haftet die Stadt Schoe⸗ 
neck mit ihrem Kämmerei⸗ und Bürgervermögen. 
Kapitaliſten, welche geneigt ſind, Darlehen aus⸗ 
zugeben, erfahren auf frankirte Briefe hierüber 

Auskunft. 

L er Sr 11. März 1864, 
Magiftrat, 


175 bte. 


a" der hieſigen evangeliſchen Schule ift eine 
Lehrerſtelle, welche ein Einkommen von 
einſchließlich des Holzgeldes) neben 
ohnung gewährt, zum 1. Juni c. zu 

etzen. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe uns 
zu um f Ari des Pfarrer Hausburg — bis 
III I 75 möglich perſönlich Tue 


Der € . Schaworſtand. 
Dornar Crodit⸗Geſlſchaft. 


Prowe & Co. 

Die uni Actionaire werden hiermit zu 
elner General⸗Verſemmlung zu Montag, — 
5 ei en! in den Sagen 

aal eingeladen. Tagesordnun rhöhun 
des Actien⸗Capitals um 4 40000 — 1 

Der base, 1g dr Geſellſchafter 


5881 Guſtav Prowe. 
Schock ſchöne ſchen ſtehen zum Ver⸗ 


kauf in Gr. Watkom 1 8 
—1 6. po 5 Kr. Stuhm 8 pro 


Ftachl⸗ Anz ige. 


Schiffer Ferd. ganz aus ge 

t nach den Städten der Aten, 6 bis incl. 
Zoe nmeldungen von Gütern, Möbeln, 
ꝛc. nach dieſen Städten, jo wie nach allen Wer: 
W id un der Stromſchifffahrt er⸗ 
bitten ſich und 270. en prompt, 1520) 


Gerlach & Co. 
Frachtunternehmer. 


5 dieſes e —. welches der berühmte Dr. Kooke mit un ds be e es eil · 
„ein koſtbares Geſchenk des Himmels nannte. — Es giebt keine einfachere, keine ſicherere, keine weniger 
aan Heilmethode; 3 bis 4 Kilogramm genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des en · 
Frampfes, der Werbauungsſchwache, der Krankheiten der Eingeweide, der Ruhr, der Di — 


der Pubertät 
2 Krantheten, gegen welche der . täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. Sur fen wird. 


Urtheil der Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris. 
ST 4 In ihrer gelehrten Abhandlung über unge und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 

N Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus: 
Se, Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Seufſaamens eine 
ehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chreniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
EN 7 die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht ſo ſicher die Flechten und 
den 8 tobſchon fie die Eingeweide mehr reizen. Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 

würdigte Mitte 

(Diefer Ruf iſt von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den u weißen Senfſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch vo 


Urtheil des Herrn Dr. Bellanger, Mitglied der Parifer Facuftät, übe über die Eigenſchaften des weißen Senfſaamens. 

Die Pflanze des weißen Senffaamens gehörk zu der heilſamen Familie der Cruciferen. Der Saame hat die Eigenſchaft das * zu zeigen, 
die Säſte zu verbeſſern, und den ganzen Organismus neu zu beleben. Der Seufſaamen wirkt außerdem auflöſend und leicht abführend. Er beſitzt dieſe 
Eigenſchaften in jo glücklichem Maßſtabe, daß er mit Milde wirkt ohne je Kolik noch irgend welche andere Zufälle hervorzurufen; man wendet ihn mit der voll⸗ 
kommenſten Sicherheit bei den ſchwächlichſten uud reizbarſten Perſonen, bei Frauen, Kindern und Greifen an. Die leichte Erſchütterung, welche er dem 
innern Organismus mittheilt, ſcheint, weit entfernt in irgend einem Organ Erſchlaffung und Müdigkeit zurück zu laſſen, vielmehr dieſelben zu neuer Lebens⸗ 
fähigkeit anzuſpannen. 

Man wird leicht begreifen, daß ein Saamen, der ſo ſchätzbare Eigenſchaften in ſich birgt, der gleichzeitig auflöſend, abführend, reinigend und 
belebend wirkt, man wird einſehen, ſagen wir, daß ein ſolches Heilmittel nicht t unbemerkt bleiben konnte, daß es vielmehr auf die größte Anzahl der Krank⸗ 
heiten, die uns plagen, einen günſtigen und vielfältigen Einfluß ausüben mußte. Seine kräftige Wirkung gegen die verſchiedenen Beſchwerden und Krank⸗ 
heiten der Verdauungsorgane war bald erkannt. Wer wüßte indeß nicht, daß dieſe Or Bee nicht allein der Mittelpunkt des ganzen organiſchen Lebens, 
1 8 100 der Herd aller unſerer Leiden ſind? Wer wüßte nicht, daß ſie mit allen übrigen Wellen unſeres Körpers in der genaueſten und intimſten Ver⸗ 
bindun 500 en? 

5 Es wäre überflüffig, die heilkräftigen Wirkungen des weißen Senſſaamens noch weiter entwickeln zu wellen; die außerordentlichen Dienſte, welche 
dieſes volksthümliche Medicament täglich leiſtet, find eine Thatsache, die ſowohl durch die Wiege als durch die 1 5 beglaubigt iſt. 
Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät. 


Herrn Didier in Paris. | J 
Aus meinem letzten Briefe werden Sie erſehen haben, daß ich die 30 Kilos weißen Senfſaamen, die Sie fo freundlich waren zu 
meiner unentgeltlichen Verfügung zu ſtellen, mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. 
Heute kann ich Ihnen drei neue Fälle ganz unerwarteter Heilungen mittheilen; der erſte betrifft eine Flechtenkrankheit, die man bis dahin mit 
Recht als unheilbar betrachtet batte, da ſie allen gebräuchlichen Mitteln hartnäckig widerstanden hatte; bei dem zweiten iſt der Kranke, der feit mehreren 
Jahren an chroniſchen Magenbeſchwerden (Nagenkrampf litt, durch die Anwendung von 6 Kilos Seufſaamen vollſtändigt geheilt worden; bei dem dritten 
iſt bei dem Kranken, der an einer eingewurzelten Leberkrankheit leidet, nach zweimonatlicher Anwendung des Senfſaamens eine ſolche Beſſerung eingetreten, 
daß man eine gewiſſe Geneſung binnen Kurzem erwarten kann. 
Ich weiß wohl, daß der Senſſaamen nur dann alle ſeine koſtbaren Eigenſchaften beſitzt, wenn er ganz u friſch und vollſtändig von ſeinen 
Hülſen befreit iſt; besch. digt, alt oder unrein iſt er kraftlos und wenn er warm geworden ift, kann er ſogar ſchädlich wirken. 
ch bilte Sie mir wiederum einige Kilos von Ihrem unvergleichlichem Heilmittel zu ſenden, welches die Herren Dr. Kos ke und Turner mit 
Recht ein ſegenreiches Heilmittel, ein koſtbares Geſchenk des Himmels genannt haben. 
Waffuner, pr mit meinem 4 Dank die Verſicherung meiner vorzüglichen a 
September 1863. gnat, Dr. med. der Barifer Facultät. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei Alfred Schröter, Droguen;, 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von! ee TE 18. 


Auf dem — — d y ů Hfuf dem Dom Welpin bei Gr Welpin bei Gr. 
Byslaw, ca. 3 M. Chauſſee v. 
82 Terespol entfernt, ſtehen 


9 Maſtochſen und 90 Maſt N 
65 Verkauf. ala 


Es dann, Defiliapparat 


iſt billig zu verkaufen. Offerten 1 die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter No. 564. 


Allen Fußleidenden 


an Wee Ballen, Fast 
nen Nägeln, Warzen und Feoit 
währe ich ohne Anwendung eines Deeifers, 
Pflaſters oder einer ätzenden Flüffigkeit auf 
durchaus ſchmerzloſe und unſchädliche Weiſe 
augenblicklich die vollſtändigſte und gründs 
hans Hilfe. — Mein Aufenthalt in 

g iſt im Hotel de Berlin nur a uf einige 
Kaze feſtgeſetzt, woſelpſt ich von feng 9 vis 
Abends 1 er zu conſultiren bin. IN 
No. 17, 2 574 


Elise Kessler 


FF Zutrauen iſt gerechtfertigt. 


Den Kundgebungen des Publikums Rechnung zu tragen, iſt eine um ſo heiligere 
Pflicht, wenn ſie . den leidenden Mitmenſchen die Quelle ‚nadanmelich, wo fie Be⸗ 
freiung von manchen körperlichen Uebeln erlangen können Auch das nachſtehenve Schreiden 
bezweckt dieſes ſchöne Ziel und ſoll daher der Oeffentlichkeit nicht Votenthelen werden 
An die Malzextract⸗Geſundheitsbier⸗Brauerei des tönigl. Afllefer. Herrn Johann Hoff hier, 
Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 
Berlin, den 15. Januar 1864. 

„Es iſt nicht meine Abſicht, die unbeſtrittenen Vorzüge Ihres herrlichen Malzextract⸗ 
Geſundheitsbieres auseinander zu ſetzen, oder die enn e Beweiſe, welche dies ſchoͤne 
Fabrikat als das vorzüglichſte darſtellen, was bisher in dieſer Branche exiſtirte, noch durch 
einen neuen Beweis erhöhen zu wollen, Es 1 genügend, die Namen der hervorragendſten 
Perſenen zu nennen, als den Bere Miniſter Baron von Bülow in Paris, der in feinem 
73. Jahre von einem hartnäckigen Husten befreit wurde, nachdem er auf den Rath jeines 
. ſeine Zuflucht zu den Hoff'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbier genommen htte. Ebenſo 
. General v. Dembinsky daſelbſt, der dies Bier als ein Fabrikat von außerordent⸗ 

cher Gute zur Conſervirung der Geſundheit bezeichnet und ſich ſehr warm für daſſelbe, 
deſſen heilende Kraft ec vielſach wahrgenommen, ausſpricht Ferner Herr Baron v. Braun: 
ſchweig in Wiesbaden, der gegen einen dauernden M genſchmerz unter allen angewandlen 
Mitteln nur Ihr Fabrilat als das einzige ihm geholfen habende angiedt. Sodann Frau! 
Fürſtin Louiſe Wolkonski, Frau Prinzeſſin v. Swaine⸗Löwenſtein, Frau 
Prinzeſſin zu Schönaich⸗Carolath und man viele Prinzen und Füriten, neben 
deren Urtbeilen das meinige als ein höchſt überflüſſiges erſcheint. Indeſſen mögen Ew. 
Woh'lgeboren mir — vergönnen, Ihnen meinen innigſten Dank für die unverkennbare 
Wirkung deſſelben auf die Wiederberſtellung der Geſundbeit meiner Frau auszuſprechen. 
„Meine Frau litt vor unſerer Verheirathung jahrelang zur Winterzeit an einem bart⸗ 
nädigen bedrohlichen Huſten, der nah dem Gebrauch vieler Mittel dennoch unbeſeitigt blieb. 


ſiehe da, nach dem fortgeſetzten 


wir von Ihrem Biere auch noch den 


ie mir r gehörige einträgliche Arug⸗ und 
Gaſtwirthſchaft, neu erbaut, im Dorfe Pod⸗ 
gas, Carthauſer Kreiſes, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen oder auf mehrere Jahre zu verpachten; 
— Uebergabe fofort. — Die vorhandenen Waa⸗ 
ren etc. zum Einkaufspreiſe zu überlaſſen. — 
Zahlung wird auch in ſichern Documenten ange⸗ 
nommen. 1558] 
Theodor Gube in Lauenburg. 


ach unſerer im November v. J. ſtattgehabten ne griff ich, wie ſo viel 
Tauſend Andere, zu Ihrem weltberühmten F ee 
Gebrauche dich herrlichen Getränkes war der Huften wie 
verſchwunden Nachdem derſelbe ſich lange Zeit nicht wieder gezeigt, bin ich auch faſt über⸗ 
zeugt, datz er überhaupt nicht 3 wird. — 
Genuß der Gedeihlichk eit und des Wohlgeſchmacks. 
Ich kann nur allen Freunden deu Gebrauch deſſelben zuverſichtlich anrathen, 
9835 unter wiederholtem Dank gerne die Benutzung dieſes Schreibens“ 

19538] 


Königl. Geheimſecretair im Kriegsminiſterium. 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 
ER ER ru EEE EIZTEETEN 


7 der Kleſſinzer gut, circa % Meileo vn 
der Carthaus— Danziger Chauſſee, ca, 1 


Meile von der Poſiſtation Dambee und ca. 10 
Meilen von Danzig belegen, ſtehen 3000 Klaf⸗ 
ter Kiefern⸗Kloben⸗ und Knüppelholz zum Ver⸗ 
kauf, welches ſich ſeiner Lage wegen beſonders 
zum Verſchwelen zu Kohlen eignet. 
er belieben ſich an uns zu rt 
tolp, den 10. le 1864. 413] 


Mäller & Brick. 


Au dem Gute Hoch⸗Redlau bei et — 
ſtehen vier Maſtochſen zum Verkauf. 


Eh, ſtarker Laufburſche oder Dies 
inecht kann im Dienſt treten 305 592 ſe 
31 
Leis Cand. theol. sucht eine = 
lehrerstelle. Offerten sub P. 563 

in der Expedition dieser Leitung. 


* 


Malzextract⸗Geſundheftsbier, und 


Neben vieler heilenden Wirkung hatten 
und geſtatte 


duard Dennerlein, 


Him, erlaube ich mir die ergebene Fi 
Anzeige, daß ich meine Färberei aus WS 
dem Hauſe Breitgaſſe 43 nach meinem ® 
Haufe Breil gaſſe 14 mit dem heutigen 
age verlest habe; zugleich bemerke ich, f 
daß bei mir jeder Stoff, die ſchwerſten W 
ſeidenen und wollenen Roben, Ciepe de 
Chine⸗Tucher, Mödel⸗Stoffe, Fenſtergar⸗ 
dinen, Pluſch in jeder beliebigen Farbe, 
wenn es die Grundfarbe erlaubt, gefärbt 
werden; die feinſten bunten Caſimir⸗ De⸗ 
den werden in dem prachtvollſten Car⸗ 
moiſin gefärbt, fo daß jede vorhergehende 
Farbe nach dem Färben wieder bervor⸗ 
tritt; dann werden Seiden, Wollen⸗, 
Kattuns, James und Mull Roben ge: 
färbt und in jeder Farbe b:vrudt. Ich 
bitte mir das Vertrauen zu ſchenken, wel⸗ 
ches ich bisher genoſſen habe und zeichne 
hochachtungsvoll 
Wilhelm Falk, 
Teinturier de France. 


1438] 


in Knabe ordentlicher Eltern kann in meinem 


uch⸗, Leinen⸗ und Maaufactur⸗ 77690 
ſofort als Lehrling eintreten. 
J. F. Tetzlaff, 


Stargardt am Markt. 


aus Berlin, 
Königl. Preuß. conceffionirte Operateurin. 


Fus einen geſitteten Knaben, welcher ſchon im 
Stande iſt andern Schülerg im Latein., 
Franz u. a. W Nachhilfe zu geben, wied eine 
— 2 — liche Penſion geſucht. Eltern, welche 
zur Geſellſchaft und Nachhilfe ihter eigenen 
Kinder auf dieſes Geſuch eingehen wo de⸗ 
lieben ihre Adreſſen recht bald unter Z. 576 in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein Commis, der hier das Etſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft erlernt hat, darauf 5 Jahre 
in Berlin ſervirte, mit den Comtoirardeiten 
vollſtändig vertraut itt, 74 bier ein En, 
ment. Adreſſen unter V. J. 575 in der 
dition dieſer Zeitung. 
eee eee eee 

Ein gebildetes junges Mädchen wünſcht 

eine Stelle als Geſellſcha ar ui 
t 


kann dieſelde, wenn es gewünſch 


in der Wiribſchaft und Kindern bei ihren 
Arbeiten behilflich ſein. Näheres zu er⸗ 


3, 2 Ka 


fragen kleine Nonnengaſſe No. 3 
pen hoch. 


Ein n Stud. Philolog., der auch in Berlin 

Muſit ſtuvirt hat, 60 0 D Oſtern eine 
Stelle als Yauslehier gegen 2 norat 
zu übernehmen. Adreſſen sub. A. B. 55 nimmt 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Detonom aus anjtändiger Familie 
ſucht bei bejheidenen Anſprüchen eine Stelle 
als Inſpector. Näheres in der Expedition vies 
ſer Zeitung unter No. 357. 
in Commis, der einige Jahre . e. d. 
hieſig. @etreiveg. cond. hat, Buch⸗ . Caffe 
führ. etc. eic. verſteht, b 8. oft eine Stelle. 


Adr unter 450 i. d. Exp. d 


Ein, bereits benutzter feuer und diebesfeſter 
— Geldſchrank wird zu kaufen & 


wünſcht. Das Weitere zu erfragen in der 
pedition dieſer Zeitung unter No 462. 
Dind aud Veri von 4, . Rafe naa 
ik Danzig. 


